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1. Xavie. Schatrenka at Hh Sümer Residence. 2. LucieschaMenta/

". 
ajm. 3. villa scharwelka, süDDcf Residence of xavief sclarFerka.

, Isoldi (left), Miss K€lly oI Washinston,

sister, a gotle,_ brieht Birl. who possGses as heritage a 6netalot for the oimo
Side by side'witlL Miss Scharwenkä i' the Skarbina alelie.

sorked rhe lovely Princess of $ied. the cr€at{r ddaüghrer
of Quren Luise of Ptusjia, atrd consequrntly a näd rerariie of
rhe Käiser. The Priness is also a niece of üe Oue€n or Rotr-
nenia- Cotucs Sr/a. On accounr oI the hiph sranding .r
Xaver Scharwenk. at üe Roumanian courr. :nd r1'. ;rn
personäl triendshi! shich tbe Oueen has civd ro rhe comDoserüd his tuily, tbe Prinßs .rd Lucie Sch;rwenka häve ioimed
an iDtimey tiät is strdßhen.d by like quatiries änd idqts.'l-hese two beauriful, hish-brrd womm used to watk Lhroush rhe
srreets of Berlir @rryine rhrir ovn laindns Damlhr;alia:
tneir lives were simple virh hish purpo:e, rh€jr;as_as direci
as the violer lish( that falls upon ihe märble romb in Chertotren-
burs wher€ slerps tne lovely Ouc.n L.üise. wler the prince
or Wied sas nade Kins o! Albania. rhe pta@ rha! rank andpowcr hel(l rn.lie mbds ol these two vomen was süown bv
one senrdce or a letter wrinm by Miss Scharuenkä.o a frieni
in Aneriq: "r have jus( been ro see rhe Prince$. dd we were
very sad. We borh cried, beeuse she has ro go änd be a

The tables end drawe.s of Luci€'s atelier .re c.owded vith
souveDiß dd gitts. Ahong these .r€ beaulitül presents from
Lhe Oueen of Roudani., ud memenros of lhe ;rdslic caFe.
01 trofessor S.rh{v.iiLarh. ii ! Rölzl -pn'.ri* !.^r.,.^,(hiedi.r of Franca üd Connand.r/'K/?uz acs o,äii ii)Rt nnisch.d KtfR. There err, furtnermorc, the no" m;deüor the keepsakes recived in sirlhood, Fhich navr b€en trers_
üftd tnrough the yeß, od are srill shown pirh *pressions of
delisht at lhe love thev symbolize.

_A youtrg cerm.n coMt qpressed tie *Drimenle ot many

''nxc bost cü3mind teity ir B.rtint" Mß. Scbüwenket
men.ge ts der,ghtlutly cosDopolih: her hoslitalj9 is Reneroüswun no s'an oi enorr. At t}le folr o'cto<J< cofiee, the r€sr hourof the _day, _tiere .re älpays fridd( drcppi'e iri, ",a miitr
happy. [gnf-nearred talk qn one afiemoon durins üi5 mos(chamins Dcal, a rretty sene g* e".cred .hich-d;'w;;ie
hardly see in Aneri@ A young forejFner sho had beto "i"J,-ug ihrougl rhe winter qitb Scham;lka, had jusr rektu his
Iast lesron b€fore retulrins to his owr coiDtry. -When 

he teftiI€ cofee t.ble ro make his adieux, rhr profi$or at3o aro;e.lhc you$ stepped toruard qüir. simply, Dur his arms abour hisfradeis bcck, ed kisse<l him on borh cheeks. Thr kisses wereletüined with co.dial kindliness. The total abs€nci ;i ,sd]-
@nsciousness_ on the pärl of tle mcn in this sentte, *r<iousexpresior of rhe noble relation oI reacher andpupii, äave t;tie sDontaneous action a Elow of beaurv.
_Miss S.h_ary- ka has rtrenrly compt€ied a frne portrai( ot thefnness ot wied, l-he picture has r4ven frear detishr ro rh.
tri.n<ls of the Princess, and .speciallylo heahushand;ho hr€lvqhe lor a few days lrom rhe field in ord.r ro hc wirh hi:
family.

The $own of Miss SchaNdka! cha'acte. is 3tudded qirh
rhe je$els of a s.lfle$rcs. tlat is süoltv !nconki;u.:; "ii.ii-uality th.t so displaces !h. earth-taint as to he naürat,'and,
despitr.ler deliqre unwortdti'ess, a capacity to, ünlarätkted
rarrnrurnf ss rn triendship.
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Eine Studie über T,ucie Scharwenka

ler mrsikalische Beobachter. Von Jean llahan Plank

tnn w/e ettr

i. . Zrelfels ohDe rürdeialer Pe16önlichkeit dles erstgeborenen {in{les eines $,e1t-
j:. *eit beiühn!en l"lu6ikers Aufnerksankeit entgegen Sebracht werden, doch ein

l:'-.li g"o.or*u" Blick auf di,e'Iochler von Xaver Scharwenka - in nusikalischer:
'l'. ipracte Eein graziö6e6 Opus No 1 - gibt einem den iiindruck einer. individuelfen
'.' P;rsitnlichkeit | 6owohl in sich 6eschlosserl als auch vielsei!i8 , die große

. Enbfaltung ist cnarakterj-stisch für s Le.
' Lucie Scharwenkar die einerseits BIut des russischen AdeIs'auf der an'1eren

, , S.:,te nrarnes, künstlerisches,polnisches Terdleranent il1 sicn vereiniSl ' be-
::..., 

=itzt ainen idealen, aus6eglichene.-} charaktertwelcher sicn in ihrer leicules-
i',,; ,:, teo guste unal in .iealeß ihrer llorte offenbart. Dieses von Natur aus feine
i:.. lll/u""r, ,{ewann alurch vaele Reisen eine aufBeschlossene eltanschauün8' Viel_
.;-1' 6eits_k;it aturch den fän.teren AufeEühalt in zwei verschiedenen liolltinenten
:1j:-''.a älarat<terliche !'estiÄkeit durch das Leben in der groilen Stadt Bertin'
-.-' ff,." Muttersp.rache ist deutsch' aber französisch spricht 6ie fast noch besaer'

i''':j, i"ir. aas rnaiticrr ist. Thr !lngrisch 16t e't und aew:ihl-t,init eined ausdesuchten
,;ii' Wo"t."frrt, in wort und Schrift. obüohl sie al,le Voraussetzungen erfüIlt,die
F- r"tr "n ienander 'itettt, aler eine gesicherte gesellschaftij-che Positlon inne
ip.-i ft"t, ,.,ä"t0,".t mit den vielen Verpflichtungen als ältesle'lochter eines der
i -1, t u".'o.""q"trasten Piani6ten und KoDponisten der l/lleti' und obwohi sie ieder
j};, ai"r.. v;r!llichtungen 6it Anlnut und Gewi66enhaftigkeit nachKam' hat sie
t'.::- ri'. reichäte drfüliuns a16 Frau durch ihr anBeborenes lalent in dei (unst
-1.1. aer ua: ere-i aefuaden.
d_., *i. "i"ii..t! während Z ern6ter Jahre üit der 'rlelaieIl6chaft für dae VollkonüeneI'
l';1.- io l,iefi." von Franz Skarbina ' dem 6ich aufopfernden Künstler' der erst vor
;- 

': ';;"i""; Jahren starb. skarbirlä war ein M€ister €einer Kunst' -tr hatte eine
,]1.. i"."ia""" Beeabung für die Darstellung und Herausstellung von Spukscenen in

'5 ;;;;;ii;;"; ii""oän' s"i" elnfaches' spärLich nöbtiertes atel-ier in serlin
{:.1 """"t. tereat von der selbstaufopferung eines Menschenrder inner groLSzü8ig

ii: ;;;:-;=-;;rählte von .ten strensen Leben! das er reble' um der ll/ert erseben

ll- ;; '';;.;;; s"ttarrt"tt"rl darzubieten. rn seinen Arbeitsraun 6anmelte er viele
l"'.. lii"i".--1"""ö ronstrer uit sich. Fräulein scharwenka üar unter ihnen; und

;i, ;;";-:;;.ia"ie "ie si"ue" Jahre l-ans' tä8tich 4 stunden un'I sewann iedes
5;" j.n. t"tt" non der Seistigen Reifet die del1 Betrachter vrie eine vertraüte

-1; ': l stinne ansEricht.
l- i i"-J".i-iitJi"."r*t in Paseailena'hing für eini6e zeit ein von 'Fräu'ein
rr-.'i;;;;;;;;-;"turt"" po"tt"it - 'Ier 

Kopf einer ällerent deutschen tr'rau' - das

'r: ""ii"- iottäcf:-ee Gesich! der deutschen llausfrau' Das weiße ttaar ist Seschei-
:'. ;:i;-'1";-;;;;;-;" ä"" ui'."" hiünter sezeichnet' üter denx liinterkolf ist ha'-
.f, i."".it* ;i;-;";;.;,"" schreier bere;ti8t' Eine einrache scizze nur' aber

.i:' ; "ä;;;1.;"o- 
a^,.,. t"t."t starte es einen Ausenbfick an' hörte auf zu

',:I. ;;;;;ir unil berachtete es interesBiert' l'lin Banlrpiäsident 
' 
der nie zeit 8e-

l.],habthattesichinGeaan,<ennitir8endwelcherKunstzubefassen'saßfüreini8e:; äZä il""r"a.".'"r-"." Jer zeicr,,,ungl rjndlich näherte er sich den Kopf und
' beaerkte nit Verwunderung in der Silone:
.j rrTrcend etwas an diesem 6LId berelte! nrir eine Men8e Freude !rr' ;:' ä:;""il:'i.3ti'.iä-ä"i"i'i""s""s ' r'i' die limpfindsame re n: zwischen den.'

.,.-, ii"i""r-i"ten d.r, 1ryu=ens, wetcnäs äas Bewußtsein kurz streift und der Ruhe

il , ;;";i;";- 
-i;";i;"" 

kann na4 das sanze )ra,oa des l'ebens luhlen'



Zwischen den beiderl älteren föchtern von l-rofessor Scha.wenka isi wenig-'r
a1s ein Jahr Altersunterschied. Durch diesen Umstand gab es einen fusti8en
Zwischenfafl, als die {inder noch Säuglinge waren. Die JrinBere der beidenl
Zinaide - heute Frau Charmack - hatte als Paten bei ihrer'Iaufe den 6ehr
bel,iebten Virtuosen franz Liszt. Eines .tages' aIs Zir,a ein paär /iochen alt
war,sprach der Abbe Liszt vor' un die nähere tsekanntschafl seines !atenkin-
des zu machen, Frau scharwenka gin4 in die Kinderstube, un das 'iSeehrtert
Baby zu holen; fand die hleine Zir}a aber nit aler ßanzen Kraft ihr':r l,ungen
lauthals gegen irgend eiß kindliches Argernis lrotestieren. l'rau Scharven-
ka, die die Schwieri8keiten dieser lielt auf einer humorvo.Ile, le-Lchte Art
zu udgehen verstand sagt zu der Kinderschurester:
't Ach, dann gib dir eben Lucie! Herr Li-szt wird dell Ünterschied wohl kaun

so kurale Baby Lucie gebracht'die ein ü/enig 6röße! wär al6 ihre kleine Sch'tes-
ter, genau betrachtetr gestreichelt und anerkannt von den ehrenwerlen abbe'
Deezufolge erhebt l,ucie bis auf den heutiSea lag laihend Anspruch auf liszt
a16 ihren Patenonkel.
In der ßroßen 14 Zi.tuaer Wohnung in der Blunentafstrasse r den Vr'interhein der
Familie scha.wenka, Seht das Fanilienleben auf die turbulenteste und 31ücK-
lichste nur vor6tellbare Art weiter:.An der Vorderfront des iiauses befinden
sich die Hauptwohnräume. Von der Empfangshalle aus betiitt dlan zuerst den
großen Salon, nit selnen hohen, drapierten I'enstern' alen Tntarsientischen
und den reich geschnitzten Schränl(en. IIier ruht das AuBe nür aüf Sefteneü
und Schönen. Von diesem Raun aus öffnet si.ch zu der einen Seite das nillzin-
ner, auf cler anderen Seile befinciet 6ich der arbeitsraum des lrofessors'
Betri.tt rdar diesenr kana nan aus dem privaten Klavierzirnfier daneben be6on-
dere, sammetweiche Töne von des Kün6tlers Eänden hören' nan sieht 2 große
Kcnzertfü8e1 und all das iascinierende Zubehör aus der'r l'erkste'tt l des
Pianis ten.
Durch eine Iür an dler Rücksei-te des Raunes geht es durch einen dunklent faby-
rint artigen Ilur' durch 'Iüren uod un ;icken zu l,ucies Atefier' !inen (l_op_

fen al! Iü;rahmen fofgt der freunclliche Ruf : " He'ein! 'r Die Jur dent autl
docn bevor da6 Auge den netten i?aün bederken Kann' rnit den feindn Gardinen
und clet! wänden Libervoll üit ilalereienr Zeichnungen und Scizzen' vtird der
Bl-ick $ie üagnetisch auf ei"ne 6chfanke, vergeistigte Gestalt 6ezogen' die
erwartungsvoil vor einer Leinw'nd steht' Aus einen leicht olivfarbenenr klar-
häutigen Gesichtsoval feuchtet ein Paar dünkle-r Auden, ein trleiner l{'opf ,
der slch auf Löni8liche A.rt wenalet'i6t von dichten' Yteicben, schwarzen Haar
ungeben. Es ist Lucie Scharüenka' an den Pfatz undl bei cter Arbeilt die sie
ad oei6ten Liebt.
gie konmt einee ürit ruhiger Eleganz und einen charnarrten Lächefn entgegen'
Trotz ilrer Ilaltung utlal aler fast weihevollen Atnosphäre' die sie umgibt
$irkt Fräulein Scharwenka niena16.kühl' thre Reinheil hat das warne l\leiß
tler Callat ihre Leid.nschaft ist die Vollkonnenheit'
Sie deutei BerinSschätzig auf das unvollendete Föltiait auf iler lleinewandt
stöhnt unal ia"l"it üt." ihre arbeitr welche sie trotz err:ster Hingabe an
die Kunst unil all ates Zeitaüf*andes 6ich weiBert ernst zu nehden' Sie
Etreicht ihre dunkle liaarpracht Blit ihren'ifestenr schlanken Händen zu'ück
und sagt :

.. i'sr:.!t oicfrt leicht täglich 4 stunden stehenil zu arbeiten, aber i'ch habe

gute Fortschritte 6enacha, wie i0an nir sagt und danibcr bln icb 81ücklich'rt'..- Das lst lnraer das Ziel : Foltschritte nachen!
.,, si. itiirrt alich freundtich durch eine offene Tür ünd du befindest dich auf

,,i, ,l "in"n 
Balkoür über ilen Garter,fier 6and stühler ein zlerfich ijedeckter Tee-

I li' tisch una eine Atmosphäre aler dnt6panoun8' währelld du delnen Kaffee trinkstr
' ';;';i;.;t dir ein and-eres Paar alunkle' Augen zu init sch'ilnischer scheu und

, - .irr" fröhliche Stimne bietet dir einen netten franz6sischen oder deutschen

. CruA. ds j.6t Isolile' die i'in86te Schlcster' ein fteundf iche s 
' 
sehr intelligen_

." t.t Mädtchenr die als rnusiächäs glbe ein beBon'leres tafent für das Klavier
::' besitzt.



Die liebliche Prinzessia votl iliieal arbeitete zusammen !,it 1'rru-tein icharuenk:
in Skarbinas Atelie..Sj-e ist die Urgroßtochter der iijnigrn Loui6e von Preullen
und sonit eine nahe Verwandte des Kai"sers.Auilerder isl sie di,e Nichle der
König'in von RunänienrCarnen Sylvia. Uegen des hohen Anseiiellsvon Xaver Schar-
wenka ao runänischen Kijnj-gshof und der warnent persönlichen Freundschaft, die
die Königin der Fanilie des KonpoDisteB entgegen biingt,hat sich zwischen der
prinzessin und Lucie Scharwenka eine enge Freundschaft gebildet, die durch
gleiche rr'lerte und An6ichten noch vertieft wird. Dj-ese beiden schönen, hochBe-
boienen frauen liefen zusarnden durch ijerIin6 Strallen und trur{en ihre MalLrten-
silien 6elbsl. Ihr:e Leben waren seht einfach, aber mit hohen Zieten' ihre
l{andlungen so direktr wie das violette Licht, das über die }larmor-Grabs t ät I e
j.n CharlottenburE fällt, wo dle liebliche Kö]1iain Louise ruht.
Als der Prinz von Wied zun Köni8 von Albänien Sekrönt wurde' zeiSie ein Satz
in eineß Brief von f'räuleirl scharri/enka an einen Freund in Amerika weLch€
Ansichten die beiden jungen Frauen über Radg und Macht halte[ : ( Ich ti,ar_., geraae bei der Prinzessin ünd wir waren beiate 6ehr tlar.rrig. fiir weinten beidel

I i,eil sie nun fort nuß,un Königin zü werden.'l
- Die Ti-eche und Schubkäslen in Lucies Ateliei sind vollgestopfl nit Andenken

und Ge6chenken. Darunter sind auch wunde.schör1e Geschenke von de. KöniBin von
. Runänien und ürinnerunßen an die künstlerische Karriere von l,rofessor ichar-

$enka; welcher I'Könialicher Preußischer Professor[ ist, 'r RitNer voo Irank-
.I reich", I Kordrnandeur des 'r Kreuz ates Ordens't de. rünänischen (rone. Dort sind
.' zudem noch die bescheidensten Andenken aus der Kinderzeit, die durch die
* Jahre als Schätze gehortet wurden und die noch ir ner mit Frerlde Sezeigl u/er_
il den wegen der Lieber die sie synbolisieren.
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Ein Junger Gral drückte die Gefühle vieler für die Scharwenkas ausi a1s er
eines Abends sagte: 'r Die charmaEteste Fanilie in Berlin.rr
Frau Scharwenkas Helm ist international, ihre Gast fre unds chaft giollzü8ig und
schej.nt üühe1os. zum 4 Uhr (affee' det diholun86stunde des !'aBes konnen
inirer Freunde vorbei zu leichtei, scherzhafter Unterhaltung. An eineül Nach-
üittag ;während dieser charlia[testen Malzeit des Tages spielte sich dort eine
nette Begebenheit ab' die man in Anerika llvohl- kaün erleben wurde' .Ein jünger
Aüslätrder, der r,ährend des irinters bei Scha.'reüka studierte'hatte 6eine letzie
ünterrichtsstunde genonnen! bevor er in sein Eeinatland zuruckkehrte. Als
er detl Kaffeetisch verlieiir un sich 2ü verabschiedeni stand der Professor
ebenfalls auf. Der Jüngere kad einfach auf ihn zu' feBte 6eine Arne uro deß Hals
deE Meisters und küßte ihn auf beide flangen. Die Küsse wurden rnit herzlicher
Freundlichkeit ersidert. nes absofute Fehfen von Verle8enheit bei den Männern
wegen aLiese6 freundlicheÄ, 8ütigen Ausdlruckes von ecller Beziehung zwischen
Lehier unal schüter 8ab diese. spontanen Scene eine g-_wisse Schönheit.
I'räüfein Schaiüenka hat kürzlich ein sehr schönes Portrait von de. Prinzessin
von wled"b€endet. Das Bild erileute die Freunde der Prinzessln sehrt ganz
be6oride?5 aber ihren Eheflann,de! aus de[ Felile heingeKonmen war' un einige
TaBe eit'Seiner Fanilie zu verbringen.
ni; KroBe'von fiäu1ein Scharwenkas Charakter i5t besetzl nit 

'len 
Ju'te1en der

Sel-bstlosl.gkeit r die vollkomnen ürbewußt ist; eine Vcrgeisli8ung' die die
l4akel cle! illelt ats naturl-ich hinniflnt und trotz der zariel heltfrenxdheit
besitzt 6ie eine 5ta!ke l'äniAkeit für ungeteilte Treue und l-reundschaft'

übersetzt für inberes6ierte Verwandte
von uesine Böttcnerl
der Tochter von Lucie Scharwenkas Nichte Felici.tas,
oblvohl unerfahren in der Teclrnik des libersetzensl
hoffe ich es Euch allen !echt genacht zu haben.


